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Zwischennutzungen spielen zunehmend eine wichtige strategische Rolle für die Stadtentwicklung. 
Mit dem Strukturwandel vom zweiten zum dritten Sektor und Rationalisierungen stehen vor allem 
in urbanen Zentren meist gut erschlossene Industrie-, Gewerbe-, Bahn- oder Militärareale für die 
Neunutzung zur Verfügung. (Gemäss dem Bericht «Die brachliegende Schweiz - Entwicklungs-
chancen im Herzen von Agglomerationen» des Bundesamtes für Raumentwicklung aus dem Jahr 
2004 befinden sich 6.6% der brachliegenden Industrieflächen in der Schweiz im Kanton Basel-
Stadt.). Da sich mögliche Neunutzungen oft um Jahre verzögern, können durch 
Zwischennutzungen zur Überbrückung der Planungs- und Bauzeit auf brachliegenden Flächen 
neue Entwicklungsperspektiven entstehen. 

Zwischennutzungen erhöhen nicht nur die Eigenkapitalrendite der Eigentümer und generieren 
durch die Aufwertung des Standorts eine Wertschöpfung, sondern sie entwickeln durch die 
Förderung von Partizipation und Netzwerkbildung auch die Belebung der Quartiere und bringen 
durch den Einbezug von Kultur und Kreativwirtschaft einen Innovationsschub für Wirtschaft und 
Gesellschaft. 

Ein international beachtetes Beispiel für eine gelungene Zwischennutzung ist die seit 2000 
dauernde Nutzung nt/Areal auf der Erlenmatt. Dass diese nun zu Ende geht, kommt nicht 
überraschend und ist Teil des Konzeptes einer Zwischennutzung. Entscheidend ist aber, dass zum 
einen die hieraus entstandenen Qualitäten in die Neunutzung überführt werden können und zum 
anderen gute Rahmenbedingungen für ähnliche Nutzungen an anderen Standorten geschaffen 
werden. 

Hierzu brauchte es Motivations-, Beratungs- und Unterstützungsangebote für Eigentümer von 
brachliegenden Flächen und für mögliche Nutzer. Wobei beachtet werden muss, dass Freiräume 
von den Interessierten eingefordert werden müssen und nicht staatlich verordnet werden können. 

Vor diesem Hintergrund bitten die Anzugsteller den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, ob 
und wie 

- Massnahmen entwickelt werden können, um Eigentümer von brachliegenden Flächen zu 
motivieren und zu unterstützen, Zwischennutzungen einzugehen. 

- hierbei staatseigene Areale besonders berücksichtigt werden können. 
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